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Wo sich tatsächlich sparen ließe…
André Tautenhahn · Friday, December 19th, 2008

Der deutsche Bundestag hat heute grünes Licht für ein weiteres militärisches Abenteuer gegeben.
Und zwar dürfen sich deutsche Soldaten künftig an der „Piratenjagd“ im Golf von Aden beteiligen.
Im Rahmen der EU-Operation Atalanta steht deutschen Kampfeinsätzen nun nichts mehr im Wege.
Der Einsatz kostet für ein Jahr schlappe 45 Millionen Euro.

Das wär doch was für unseren Christoph Slangen von der Neuen Presse. Oder doch nicht? Der
wird wahrscheinlich erst bei Summen im Milliardenbereich aktiv. Aber hoppla. Der Afghanistan-
Einsatz kostet die Regierung nach sechs Jahren Krieg bereits 2,6 Milliarden Euro. Wie teuer soll
deutsches Kriegsspiel eigentlich noch werden?, hätte eine Frage von Christoph Slangen an unsere
Kanzlerin im großen NP-Interview heute lauten können. Aber nichts war da zu lesen, vom
knallharten Journalisten und seinem Kollegen Andreas Herholz, denen Angela Merkel, flankiert
von ihrem Regierungssprecher Ulrich Wilhelm, angeblich Rede und Antwort stand.

Sie haben heute vielleicht in den Morgennachrichten norddeutscher Radiostationen davon gehört.
Die PR-Maschinerie läuft (bei mir schon in den ersten Nachrichten des Tages, um 5:30 Uhr auf
NDR2. Da geht man dann richtig fröhlich zur Arbeit, wenn man hört, dass unsere Kanzlerin der
NP ein Interview gegeben hat). Ich erspare ihnen mal die stümperhaften wie belanglosen Fragen,
die man im Grunde unter Stichwortgeberei einsortieren muss, nach denen die Kanzlerin ihre nichts
sagenden Sprechblasen aufpusten konnte.

Von kritischen Fragen keine Spur. Das ganze steht unter dem Merkelzitat, „Mehr Optimismus
würde uns nicht schaden“. Wenn das die Botschaft ist, na dann gute Nacht. Mit Optimismus lässt
sich nämlich keine Krise meistern. Man sollte schon etwas dagegen tun. Aber Merkel sagt bloß, sie
werde ihren Beitrag leisten und glaubt daran, dass andere Menschen dies auch tun werden. Mehr
sagt sie nicht, auch dann nicht, als die beiden Interviewer devot fragen, ob die Kanzlerin so nett
sei, zu verraten, wie der Inhalt des zweiten Konjunkturpakets aussähe? Wirklich widerlich, diese
Schleimerei.

Und warum saß eigentlich der Ulrich Wilhelm mit dabei? Kann die Merkel ihre Luftballons nicht
alleine aufblasen? Na ja, in Sachen Interviewführung ist die Neue Presse ohnehin ziemlich eigen,
wie mir aus der Redaktion einmal bestätigt wurde. Ich sage nur Eigen-PR. Der transportierte Inhalt
eines Interviews ist dabei nicht so wichtig wie die Tatsache, dass man eine bekannte Person
präsentieren darf. Zumindest ist das in der Rubrik „Interview“ bzw. „Citizen der Woche“ so der
Fall. Man wolle seine Gäste nicht in die Zange nehmen, heißt es.

Nun ist das Merkelinterview eine Produktion freier Mitarbeiter in Berlin. Ich sehe jedoch keinen
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Unterschied. Man sollte bei der Lektüre also vorsichtig sein und sich nicht einlullen lassen.
Jedenfalls wäre dieses Gespräch mit Merkel etwas, dass sich die Neue Presse hätte sparen können.
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